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Lius 111 bıs den Antängen apst Paul reichenden Quellen lıegt auf
der Nuntıiatur des Girolamo Muzzarellj. Der Bologneser Domuinıkaner
(gest bıs Ende 1553 Magıster Sacrı Palatıii, besafß mehr theologischen
Sachverstand als diplomatische Erfahrung. Dies gerade j1eß ıhn als Instru-
IMent der VO Kardinalnepoten Carlo Caraffa geleiteten papstlichen Poli-
tiık gee1gnet erscheinen. Im diplomatischen Doppelspiel Caraffas 7zwischen
Friedens- und Reformbeteuerungen gegenüber dem Kaiıser einerseıts un:
antihabsburgischen Koalitionsabsichten der Kuriıe miıt Frankreich anderer-
se1its WAar Muzzarell; über dıe kurijalen Ziele in Unkenntnis gelassen
die Rolle zugedacht, Brüsseler Hof die päpstliche Friedenspolitik ylaub-
haft vertreten Dabej wurde An VO  S seınem Sekretär Tommaso Machia-
vell; überwacht, der mıiıt Caraffa 1n Verbindung stand.

Dıie Sendung des spanıschen Kanonisten Antonı1o Augustin Januar 1555
bıs Januar erfolgte 1mM Zusammenhang MmMI1It der gerade VOTSCHOMME-
NCN Wiıedervereinigung der englischen Kırche miıt Rom

Dıie Legatıon des Kardıinals Scıpıone Rebiba diente kurialer Doppel-
strateg1e; während der 19 Maı 1556 von Rom entsandte Carlo Caraft-
fa be1 Köniıg Heinrich I1 Frankreich autf den Vollzug des Kriegsbünd-
n1ısses mMIit der Kurıe hinarbeitete, wurde die Maı begonnene Y1e-
denslegation Rebibas absichtlich verzögert un 1mM Juli 1556 abgebrochen,
noch bevor der Kardıinal 1n Brüssel eingetroffen WAar.

Dıie Edition (mıt Anhang 385—421) eistet iıcht NUr eiınen wichti-
SCHh Beıtrag für die Erkenntnis der päpstlichen Diplomatie im Spannungs-
verhältnis zwıschen Habsburg un: Frankreich während der Spätzeıt Kaıser
Karls e s1e enthält darüber hınaus wertvolle Quellen DA kurzzeiti-
SCH katholischen Restauratiıon 1n England, Zzu den kirchlichen Verhältnissen
1mM eich un Zur Vorgeschichte des Augsburger Reıichstages von 1555

Durch 1ne gehaltvolle Einleitung S 1-L 1n der z DPersön-
ichkeit un: Wırken der kurijalen Gesandten umreißt und außerdem einen
detaillierten Quellenbericht 71Dt, wırd der Leser ZuLl die Ereignisse un
die Quellen herangeführt. Zu den einzelnen Quellenstücken o1bt der Her-
ausgeber 1in den Anmerkungen konzise Personen- und Sacherläuterungen
(S 427-436) SOWI1e eın sorgfältig gearbeitetes Orts- un: Personenregıister
un inserjert überdies erganzendes, die Erkenntnis erweıterndes Aktenma-
terjal ohne damıt freilich den Apparat überlasten. Eın chronologisches
Verzeichnis der 1in TLext un: Anmerkungen edierten oder zıtlerten Quellen
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ASKZ Anton de W aal (1837-1917) und der am  O Santo Teyu-
FONLCO. Miıt einem Schriftenverzeichnis Anton de Waals, zusammengestellt
VOonN MICHAEL M Römische Quartalschrift, Supplementheft 38)
Freiburg: Herder 1980 170 Sl 1/ Tafeln.

Dıie Stadt Rom besitzt als Zentrum der abendländischen bzw katholi-
schen Christenheit ıhren zahlreichen geistlichen Institutionen auch eine
Reihe nationaler Einrichtungen. Dabej handelt CS sıch neben den Kirchen
der großen abendländischen Natıonen iınsbesondere natıonale Studien-
kollegien. Eıinıge dieser Häuser siınd AaUuUsSs Piılgerhospizen hervorgegangen,
und oft siınd S1e noch heute mi1ıt Nationalkirchen verbunden. Dıie zrofße
Gründungsepoche römıischer Studienkollegien fie] 1n das Zeitalter der katho-
lischen Reform, als sıch das erstarkende Papsttum das Anlıegen der inner-
ırchlichen Erneuerung eıgen machte un durch die Heranbildung eines
qualifizierten Klerus Öördern suchte. In diese Epoche fe]l die Gründung
des Collegiıum Germanıcum (552)8 das 1579 mi1t dem Collegiıum Hungarı-
Cu vereinıgt wurde. Wiährend 65 sıch dabe:i eine völlıge Neugründung
handelte, konnte das 1579 VO  $ Kardıinal Allen gegründete englısche Kolleg
(Venerabile Collegiıum Anglorum) eın 1Ns Jh zurückreichendes CNS-
ısches Pilgerhospiz anknüpften. Es 1St bezeichnend, da{ß römische Studien-
kollegien damals NUuUr für solche Länder gegründet wurden, iın denen der
Katholizismus entweder gefährdet (Deutsches Reıich, Irland) oder bereıts
weitgehend unterdrückt W ar (England) Dazu kam die bald einsetzende
Gründung VO  e} Studienkollegien für die Missionsländer Propaganda-
kolleg). Außer in Rom hat er für den englischen un iırıschen Klerus der Un-
terdrückungszeıt auch 1n mehreren anderen Ländern Kontinentaleuropas
nationale Ausbildungsstätten gegeben.

Die Zzweıte zyroße Gründungswelle römischer Kollegien f1el in das 19 Jh
und vollzog sıch 1n mehreren Etappen Den Auftakt machte och
1US VIL die Wiedereröfinung VO  3 Kollegien, die während der napoleoni-
schen eıt untergegangen (Germanıcum, Englisches Kolleg). 7Zu eigent-
lichen Neugründungen kam C5 dagegen die Mıtte des Jh Diese hingen
mı1t den natıonalen Bewegungen, der wachsenden Zentralisierung 1n der
Kirche („Ultramontanısmus“) un mi1t gewıssen wissenschaftsgeschichtlichen
Ereignissen 11. Prımär 1mM ontext der Nationalentwicklungen 1St
die Gründung des belgischen Kollegs 1mM Jahre 1843 sehen, die überhaupt
die Neugründung des Jh bildete. Sıe wurde Von der Bischofskonferenz
des eın Jahrzehnt gegründeten Staates en. Im Kontext der
Nationalbewegungen sınd auch die Gründung des illyrischen (1853) un VOLI

allem des polnischen Kollegs sehen, das ach dem Scheitern des
polnıschen Aufstandes VO  $ 1863 un: der Zerstörung der Hoffinung auf die
Wiedergewinnung der polnischen Eigenstaatlichkeit einen Beitrag ZuUr Pflege
der nationalen Identität eısten sollte. In allen Fäillen 1St natürlich auch der
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ultramontane Aspekt nıcht auszuklammern. In orößerer Klarheit kam dieser
jedoch ın der Gründung des Französischen Seminars ZU Ausdruck, das 1853
nıcht durch dıe französischen Bıschöfe, sondern durch die Junge Kongregatıion
der Spirıtaner gegründet un 1mM Gegensatz dem berühmten Zentral-
emınar VO  e St Sulpice MI1t seiner „gallıkanıschen“ Tradıtion eın bewußt
„ultramontanes“ Erziehungsziel entwickelte. Auch die wachsende Bedeutung
Roms als Studıenzentrum, ferner die gerade ın Rom ZUr: wiıssenschaftlichen
Diszıplin entwickelte Christliche Archäologie SOWIe die VO  3 der Offnung des
Vatikanischen Archivs für die velehrte Forschung ausgehenden Impulse
haben aut einzelne Kollegien eingewirkt. Das Kolleg der Anıma 1St 1859
erklärtermaßen für Spezıialstudien 1m Kırchenrecht gegründet worden un
ohl eher die ultramontanen Gründungen einzuordnen, während das
1576 beim Campo Santo gegründete Priesterkolleg eın Unikum bıldet, das
1m Kontext der se1t der Öffnung des Vatikanischen Archivs erfolgenden
Gründung wissenschaftlicher Institute sehen ISt.

Die Beschäftigung mıi1ıt den geistlichen Ausbildungsstätten, denen die 1er
anzuzeigenden Publikationen gew1ıdmet sınd, sollten terner 1mM Kontext des
neuerwachenden Interesses der Eliıteforschung gesehen werden. Dies be-
trıfit zunächst das Englische Kolleg, das für den englıschen Katholizismus
insofern eıne außergewöhnliche Bedeutung hatte, als CS in England nach der
Reformation keine katholisch-theologischen Ausbildungsstätten mehr gyab
Wılliams definiert ZW ar 1mM Vorwort se1ın Werk als Gelegenheitsschrift ZU

400)jährigen Kollegsjubiläum, doch handelt 65 sıch mehr als eine and-
läufige Festschrift. Der Autor hat vielmehr eiıne CC Gesamtdarstellung VOI-

gelegt, die sıch ZW ar autf altere Publikationen stutzen kann, darüber hinaus
aber auch eın Quellenmaterial erschlossen hat un: die Kollegsgeschichte
bıs in die Gegenwart veriolgt. Die der Darstellung beigefügten Listen der
Rektoren, die se1t dem 19 Jh tast ausnahmslos Z bischöflichen Würde auf-
stıegen, un die Liste aller Aaus dem Kolleg hervorgegangenen Bischöfe be-
weısen eindrucksvoll, elch iımmense Bedeutung dieses Institut VOTL allem
se1it dem 19 Jh für das Leıtungspersonal der englıschen Kırche
hat Es ware zweıtellos reizvoll un nützlich, die Lebensläutfe aller Alumnen

erfassen und dadurch den Einfluß römischer Studiıenprägung auf die
WMECUCTE englische Kirche detailliert darzutun.

Zur Geschichte des Collegiıum Germanıcum et. Hungarıcum, dem die
zweıte 1er anzuzeıgende Veröffentlichung vew1dmet ISt, liegt die orund-
legende, aber ergänzungsbedürftige Darstellung Steinhubers VOL. Auch 1n
diesem Fall bot eın Jubiläum den Anlaß Zur Veröftentlichung mehrerer
Spezialforschungen. Das sechr reiche un Zzut zugängliche Kollegsarchiv bietet
noch Materia]l für manche Fragestellung. 1ne gerade ın Gang befindliche
prosopographische Untersuchung dürtte wertvolle Aufschlüsse, aber auch
manche Korrekturen Jandläufiger Vorurteile erbringen.
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Be1 der dritten 1er anzuzeıgenden Publikation handelt 65 sıch ZW ar

eiıne Biographie, doch 1St Anton de Waal, der 1868 ZU Studium der Christ-
liıchen Archäologie ach Rom kam, 1872 Rektor des Campo Santo Teutonıico
wurde un 18576 das Priesterkolleg beim Campo Santo Teuton1ico gründete,
1n einem derart hohen Ma{ise mıt dieser Stiftung verbunden, dafß 1er B1ı0-
gyraphie un Institutionengeschichte Zur Einheit verschmelzen. ber die bis-
her vorhandenen Veröffentlichungen führt diese Biographie insofern weıt
hinaus, als S1e sıch aut eine breite Basıs neuerschlossener Quellen stutzen
annn Das deutsche Priesterkolleg wurde de Waal einem ersSti-

rangıgen Forschungs- un Begegnungszentrum für Christliche Archäologen
un: Kıirchenhistoriker. Seine Miıtglieder haben der frühen Erschließung
des Vatikanischen Archivs wesentlichen Anteıl gehabt. Das Priesterkolleg 1St
dadurch eiınem für die 1LEUEIEC kırchengeschichtliche Forschung ıcht hoch

schätzenden Begegnungszentrum geworden. ber die Kollegs- un
damıt ber die Wiıssenschaftsgeschichte hınaus 1efert diese Biographie auch
Autschlufß ber das deutsche Rom 1US 1 Leo 111 un 1US Das
beigefügte Schrittenverzeichnis de Waals beweıst schliefßlich eindrucksvoll,
da{ß der Gründer un Jangjährıge Rektor des Kollegs auch persönlich eın be-
deutender Gelehrter SCWESCH ISt.

Es ware begrüßen, WENN die Erforschung der römischen Studienkolle-
z1en noch systematischer erfolgte. Dabei ware allerdings die mühsame Auf-
arbeitung VO  3 sehr umfangreichem Archivgut unvermeiıdlich. Nıcht 1Ur eın
Vergleich der höchst vieltältigen Rechtsstrukturen dieser Institutionen, terner
des geistigen Austauschs mıiıt den verschiedenen Mutterländern, sondern auch
des Aaus den Kollegien hervorgegangenen Klerus ware zweıtellos reizvoll und
für die Kırchengeschichte VO  ; Bedeutung. Erwiın (Gatz

VO  Z WESSENBERG Unveröffentlichte Manyu-
skripte und Briefe, hrsg. VO URT und MULLER,

1/1 Autobiographische Aufzeichnungen; I11 Kleine Schriften:
Bd Reisetagebücher. Freiburg Basel Wıen: Herder 1968, 186 S
1979 621 Sa 1970 615

901 charakterisierte Nörber gnaz Heinrich von Wessenberg 1m
Kirchenlexikon VO  3 VWetzer Welte (10, als „HMaupttrager der antı-
kirchlichen Reformbestrebungen in der ersten Häilfte des 19 Jh « Dıieses VOI -
niıchtende Urteil hat ST. ZWAar durch die Anerkennung tür seine pastoralen
Bemühungen gemildert, 1m übrıgen aber breit fundiert. Nörber hat
seın Urteil iınsbesondere auf die Rezeption des Josephinismus un auf den
Episkopalismus Wessenbergs gegründet. Dıie Rehabilitierung der katho-
lıschen Aufklärung 1n der katholischen Kirchengeschichtsschreibung se1it

Merkle hat 1U reılıch schon lange einem anderen Urteil ber SC-
tührt Daher erklären Aland un Müller ın der Einleitung der aut


